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An der Witikonerstrasse nähe Stadtrand sind ca. 500 Asylsuchende untergebracht. Die 
Anwohnerschaft ist beunruhigt und beklagt diverse negative Vorkommnisse wie 
nächtlichen Lärm und Grundstückübertretungen. Trotz Beschwerden der Nachbarschaft 
bei den Behörden wie Polizei und AOZ ist keine Besserung in Sicht. Solche spezifischen 
Probleme in genannter Asylunterkunft in Witikon veranlassen uns, einige Fragen zu 
stellen . 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie sieht das Sicherheitskonzept dieser Asylunterkunft in Witikon aus? 
2. Wie lange bleibt die Asylunterkunft dort bestehen? 
3. Wieviel kostet die Betreuung einer dort untergebrachten Familie dem Steuerzahler 

pro Monat? 
4. Wie wurden und werden die direkten Nachbaren und das Quartier über 

nennenswerte Veränderungen mit dieser Asylunterkunft informiert? 
5. Was für Integrationskurse werden angeboten? Welche genau und bitte Angaben in 

Stunden pro Woche. Was passiert mit Asylsuchenden, die diese Kurse 
verweigern? 

6. Wieviele abgewiesene Asylsuchende sind dort untergebracht? Bekommen sie 
Nothilfe? Wie viele sind in Beschäftigungsprogrammen? Wie sind sie beschäftigt? 

7. Kam es im Jahr 2025 bisher zu gröberen internen Problemen unter den 
Asylsuchenden? Etwa sexuelle Übergriffe gegenüber den dort untergebrachten 
Frauen? 

8. Wieviel Taschengeld pro Tag bekommen die Asylsuchenden? 
9. Wieviele Mitarbeiter beschäftigt die AOZ dort oben in Witikon? 
10. Welche externen Unternehmen, wie etwa die Caritas, bekommen welche Aufträge 

der AOZ? 
11. Sind dort auch unbegleitete minderjährige Asylsuchende (MNA) untergebracht? 

Die Immobilienfirma Ersian AG plant in Witikon im Gebiet Glockenacker eine Siedlung mit 
177 Wohnungen. Ganz in der Nähe der städtischen Baubrache Harsplen. 
Dafür müssen 19 bestehende Bauten entlang der Witikonerstrasse (Witikonerstrasse 430-
468) mit 99 Mietwohnungen ersetzt werden. In der Zwischenzeit sind Asylsuchende dort 
untergebracht. Ca. 500 Menschen leben dort. 
Die Asylunterkunft ist mitten in einem Wohngebiet. Es ist entsprechend nicht erstaunlich, 
dass es mit den angrenzenden Bewohnern zu Kontakten kommt. Die direkte 
Nachbarschaft wird nun vermehrt in Mitleidenschaft gezogen durch offensichtliche 
Regelverstösse: 

Die Vorwürfe der Anwohnerschaft sind: 



1. Täglich von ca. 17 Uhr bis 22:00 Uhr und am Wochenende lautstarke Interaktion von 
Gruppen bis zu 15 Personen auf den Grünflächen. Es wurde z.B. am Freitagabend mit ca. 
15 Personen und lauter Musik gegrillt. 
2. Eine grosse Gruppe von Kindern und Kleinkindern verhält sich sehr laut. Die Gruppe ist 
oft den ganzen Tag und insbesondere in den Abendstunden bis 22 Uhr ohne 
Erziehungsberec.htigte draussen und sitzt auf den Zugängen zu anderen/benachbarten 
Häusern. Diese seien laut und würden der Bitte um Ruhe auch nicht nachgehen. 
3. Die Anwohner des AOZs nutzen Zugänge über Liegenschaften zum Glockenacker, 
anstatt die des AOZs zur Witikonerstrasse. 
4. Müll wird auf den Grünflächen liegen gelassen. 
5. Grundstücksgrenzen scheinen für die dort Untergebrachten und deren 
Betreungspersonal nicht klar zu sein. 


